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Sonnenaufgang am 28.07.1946

, als Gerhard erstmals das Licht der Welt erblickte…



Berlin 1946



Heinrich-Hertz-Oberschule (EOS)

1961 – 1965

Im Jahr 1961 wurde Gerhard 

Schüler der damals in Adlershof 

befindlichen Erweiterten 

Oberschule (EOS), der im 

selben Jahr der Name des 

Physikers Heinrich Hertz 

verliehen wurde. Diese verließ 

er 1965 erfolgreich mit dem 

Abitur. 



Pädagogische Hochschule Potsdam: 1965 -

1969

1969 erwarb Gerhard die Qualifikation 

zum Diplomlehrer für Chemie und 

Biologie an der Pädagogischen 

Hochschule Potsdam.

Die Pädagogische Hochschule 

Potsdam wurde 1948 als

„Brandenburgische Landeshoch-

schule“ gegründet und 1951 zur

„Pädagogischen Hochschule 

Potsdam“ umgewidmet.

Die Studiendauer für Diplomlehrer 

betrug ab 1958 vier Jahre.  



1969 Diplomlehrer-Prüfung 

Lehrer sind stets Vermittler von 

Bildung – aber in der Regel 

keine eigenständigen Forscher. 

Das war bei Gerhard nur ein 

„Zwischenstadium“.

Forschung blieb sein Ziel, auch 

als er die Lehrerfunktion nach 

bestandener Prüfung engagiert 

wahrnahm.



Erste Lehrerstelle an der Polytechnischen 

Oberschule in Gutengermendorf

Gutengermendorf ist heute ein Orts-

teil der Gemeinde Löwenberger Land

im Norden des Landes Brandenburg.

1971 hatte der Ort lt. Volkszählung 

410 Einwohner. 

2 Junglehrerinnen waren zum 

Zeitpunkt der Ankunft von Gerhard 

bereits ordnungsgemäß eingesetzt. 

Eine davon wurde seine spätere 

Ehefrau Bärbel.  

Wo ist denn das ?



Das alte Hauptgebäude der Schule 

mit Erweiterung durch ein Bauerngehöft 

Ein Junglehrer 

als Neuzugang!  



Klassenlehrer 8. Klasse

Gerhard organisierte als erster Lehrer 

eine  Abschlussfahrt – etwas Außergewöhnliches 

an dieser Schule.  



Bund der Ehe (Kyritz 13.08.1971)

Das Dorfleben war Gerhard 

fremd. So ließ er sich von 

seiner jungen Kollegin Bärbel, 

die sich schon zwei Jahre 

eingelebt hatte, in die 

Verhaltensregeln einführen.  

So vertiefte sich – auf sehr 

angenehme Weise – die 

Beziehung zu dem „Neuen“, 

was im Dorf heftig diskutiert 

wurde.                              

Daraus wurde eine Hochzeit!



1971 Start der Aspirantur an der 

Humboldt-Universität zu Berlin am 

Lehrstuhl „Philosophische Probleme 

der Naturwissenschaften“ 

bei H. Ley.

„Mit eiserner Disziplin ging er an sein Studium“. In den 

ersten 3 Wochentagen war er in Berlin und an 4 Tagen im 

Löwenberger Land. 

Am 08. November 1974 verteidigte er seine Dissertation 

zum Thema „Zur philosophischen Analyse der 

Herausbildung des  wissenschaftlichen 

Technikverständnisses“. 

Studieren in Berlin  aber Wohnen im Dorf



Akademie der Wissenschaften der DDR –

Herbert Hörz

1974 beruft ihn Herbert Hörz als 

wissenschaftlichen Mitarbeiter in den 

Bereich  

„Philosophische Fragen der

Wissenschaftsentwicklung“

an die Akademie der 

Wissenschaften. Daraus entwickelt 

sich eine fruchtbare langjährige 

Zusammenarbeit.



Forscher mit großer „Bibliothek“ 

Nach erfolgreicher Promotion folgten 12 Jahre als  

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Zentralinstitut für 

Philosophie der Akademie der Wissenschaften der DDR. 

In Gutengermendorf entstand eine umfangreiche 

Sammlung von Fachliteratur als Grundlage des 

eigenständigen Forschens und ein reges Familienleben 

mit der 1974 geborenen Tochter Martina.



Technikphilosoph zu sein, ist kein Beruf, 

es ist (s)eine Berufung!

Ein Beruf ist das, was du machst, 
um Geld zu verdienen, um deinen 
Lebensunterhalt zu verdienen. 
Eine Berufung ist das, was du 
machst,  weil du darin einen 
tieferen Sinn siehst! 



Lehraufträge 

Ingenieurhochschule 

Wismar

Pädagogische Hochschule 

Potsdam



Eine erste Verlagspublikation mit 

Siegfried Wollgast

Siegfried Wollgast &

Gerhard Banse:

„Philosophie und Technik“ 

Zur Geschichte und Kritik, zu den 

Voraussetzungen und Funktionen 

bürgerlicher „Technikphilosophie“.

Deutscher Verlag der 

Wissenschaften, Berlin 1979

(ein Geschenk zur Geburt seines 

Sohnes Stephan).



Öffentliche Beachtung 

Die erste gemeinsame 

Publikation fand auch 

Beachtung in der 

Fachöffentlichkeit der BRD. 

Es folgte eine Einladung von 

Günter Ropohl nach 

Düsseldorf. 

Aber dazu gab es keine 

Reisegenehmigung. 

Ein „Ausweg“ für Begegnungen 

und Diskussionen war dann 

erst 1986 eine Internationale 

Tagung in Ungarn. 



Habilitation

1981 erfolgt die Promotion B zum Dr. sc. phil. mit dem Titel:

„Technik – Technikwissenschaften – Philosophie.  

Probleme, Ergebnisse und Standpunkte zu 

philosophischen Fragen der Technik und

Technikwissenschaften aus der Sicht des dialektischen 

und historischen Materialismus“. 

Daraufhin wurde er Arbeitsgruppenleiter am Zentralinstitut

für Philosophie der Akademie der Wissenschaften. 

Der Umzug nach Berlin erleichterte ihm die Arbeit

wesentlich.



Ferien-Domizil Zehdenick

Leben und Wohnen in 

der Großstadt ist für 

eine Familie mit Kindern 

nicht das Optimum. 

Eine „Datsche“ gehört 

zum Selbstverständnis 

der Ausgewogenheit 

zwischen Arbeit und 

Freizeit und vor allem 

für die Schulferien der 

Kinder. 

Zehdenick liegt etwa 60 Kilometer 

nördlich von Berlin an der Havel.

Das Ferien- und Wochenendhaus 

am See wurde gemeinsam erbaut. 

Viele Familienmitglieder und 

Freunde waren involviert und auch 

damals noch übliche 

nachbarschaftliche Hilfe stellte 

sich ein. 



Urania – mit langer Tradition 

Von 1986 bis 1990 war 

Gerhard Banse Vizepräsident 

dieser wichtigen Bildungs-

Organisation. 

Die Berliner 

Gesellschaft Urania 

wurde1888 gegründet, mit 

dem Ziel, wissenschaftliche 

Erkenntnisse auch einem 

Laienpublikum zugänglich zu 

machen. 

Eine solche Aufgabe hat 

eigene Attraktivität, die für 

Gerhard Banse durchaus 

neben der akademischen 

Lehre eine pädagogische 

Herausforderung darstellte.



1988 Berufung zum Professor 

an der Akademie der Wissenschaften

Die Veröffentlichungen von Gerhard  Banse zu dem Bereich 

der Technikphilosophie fanden bereits zu diesem Zeitpunkt 

auch internationale Beachtung.  

Als Professor an die AdW

berufen zu sein, 

das war höchste 

wissenschaftliche  Reputation. 

Präsident der AdW Prof. Werner Scheler 

überreicht die Berufungsurkunde.



Mauerfall und Wiedervereinigung 

Ambivalenz

Des einen seine Freud - ist des anderen sein Leid….

Viele Unsicherheiten aus dem Übergang in einen 

gemeinsamen deutschen Staat wirken auch nach 30 

Jahren  immer noch trennend. Politisch wurde eine 

Chance nicht in vollem Umfang  genutzt, 

Hans-Dietrich Genscher resümiert zum 25. Jahrestag 

treffend: "Ich war immer der Meinung, dass der Weg zur 

Einheit ein langer und ein schwieriger sein würde…“   

Der Weg ist noch nicht am Ende! 



URANIA = gemeinsame Ziele

Zweimal Urania - das war zunächst eine Grundlage, die 

Arbeit 1992 und 1993 ehrenamtlich für das 

Zusammenwachsen im nunmehr gemeinsamen 

Deutschland unmittelbar fortzusetzen. Gerhard Banse  

übernahm die Aufgaben eines Bundesgeschäftsführers und 

leitete die Umstellung auf einen e.V. mit Föderalisierung 

und Regionalisierung. 

Für viele Mitarbeiter konnte er deren 

Beschäftigungsverhältnisse vor Abstürzen bewahren.

Gratulation der URANIA Mitarbeiter 

zur Professur

Neben ihm Hannelore, seine rechte Hand!



Übergangsprobleme 

Gerhard Banse hatte seit Beginn der 1990er Jahre unter 

den Wirren der deutschen Vereinigung zu leiden und nahm 

zunächst befristete Aufgaben an verschiedenen 

Institutionen wahr. 

In Kontinuität und mit dem ihm innewohnenden Anstand 

kümmerte er sich auch um die Belange seiner 

Kolleg(inn)en (URANIA). 

Über ein Institut (KAI = Koordinierungs- und Aufbau-

Initiative der Forschung in den neuen Ländern e.V.) konnte 

er ein wichtiges Projekt etablieren: „Technikgenese als 

sozialer Prozess – ethische Grenzen des technisch 

Machbaren“.



WIP Wissenschaftler Integrationsprogramm 

Das WIP hatte die dauerhafte Eingliederung der 

Wissenschaftler und Mitarbeiter der „ehemaligen 

Akademie der Wissenschaften“ in die Hochschulen und 

Universitäten der nunmehr 16 Länder zum Ziel.  Als 

wissenschaftlicher Mitarbeiter des WIP konnte er seine 

schwierige Situation schrittweise positiv gestalten. 

Bereits vor der Wende war Gerhard Banse wegen 

seiner fachlichen Kompetenz länderübergreifend auch 

im „Wessi-Land“ bekannt und geschätzt.



Gemeinsame Konzepte

Ost – West Verbindung 

schon vor dem Mauerfall! 
. Günter Ropohl hatte 1982 nach 

Düsseldorf eingeladen, was 

jedoch damals durch ein 

Reiseverbot verhindert wurde. 

Der Kontakt blieb bestehen und 

wurde tragfähig. 

Nach der Wiedervereinigung 

empfahl Ropohl Gerhard Banse 

zur Berufung als Mitglied des 

Fachausschusses „Technik und 

Philosophie“ im Verein Deutscher 

Ingenieure (VDI).



Technische Universität Cottbus (BTU)

Am 15. Mai 1991 beschloss 

der brandenburgische 

Landtag die Errichtung der 

Technischen Universität 

Cottbus.

Am Institut für Philosophie und 

Technikgeschichte der BTU 

war Gerhard Banse ab 1994 

als Lehrstuhlvertretung tätig:

5 Jahre BTU Lehr- und 

Prüfungsverantwortung. 

Seine fachlichen Kontakte 

führten ihn zunehmend in 

vielfältige Aufgaben mit sehr 

unterschiedlichen Institutionen.



Gastwissenschaftler

In den 90er Jahren ergaben sich mehrere Aufenthalte  als 

Gastwissenschaftler an der Heinrich-Heine-Universität in 

Düsseldorf, an der Pennsylvania State University und an 

dem damaligen Kernforschungszentrum Karlsruhe. 

Ab 1997 war Gerhard Banse außerdem  aktiv an der 

Europäischen Akademie zur Erforschung von Folgen 

wissenschaftlich-technischer Entwicklungen in Bad 

Neuenahr-Ahrweiler tätig.



Familie

holte und holt sich gern manch fachlichen und besonders 

väterlichen Rat. 



Ankauf Berlin-Mahlsdorf 1996

Ein fast baufälliges Haus aus den 1920er Jahren gefiel 

Familie Banse sehr. Aus der „Bauruine“ wurde ein 

stattliches Wohnhaus mit großem Garten und einem später  

zusätzlich angelegten Swimming-Pool, was eine 

angestrebte Lebensqualität für spätere Jahre sicherte.



Einzug 1998

Das neue Domizil wurde  

Zentrum der sich  ausweitenden 

internationalen Kontakte – ein 

schönes Domizil mit 

Kombination von Berufung, 

Gartenarbeit und Begegnungen. 

Gerhard hatte im neuen Haus 

nun endlich sein eigenes 

Arbeitszimmer und wurde ein 

fleißiges „Kellerkind“. 

Seine Bibliothek wurde noch 

umfangreicher und seine 

Bereitschaft, auch weitere 

Aufgaben zu übernehmen, 

steigerte sich angesichts der 

neuen, angenehmen  

Rahmenbedingungen. 



Universität Potsdam, Golm

Ab 01.01.1999 war Gerhard Banse 

am Institut für Philosophie der 

Universität Potsdam in Golm tätig. 

Während dieser Zeit intensivierte 

er auch seine Kontakte zur 

Ausbildung der Lehrkräfte für die 

technische Bildung.

Leiter dieses Fachbereiches war 

Prof. Dr. habil. Bernd Meier. 

Die gemeinsame berufliche 

Orientierung führte zu inhaltlichen 

Diskussionen und bewirkte den 

Austausch von curricularen 

Ansätzen und fachdidaktischen 

Konzepten.



Honorarprofessor in Cottbus

Die Technische Universität 

Cottbus, die sich in den 90er 

Jahren in der  Umgestaltung 

befand, berief Gerhard Banse 

nach seiner mehrjährigem Lehr-

und Forschungstätigkeit zum 

Honorarprofessor. 

Seine Kompetenz war der 

Fakultät wichtig, auch wenn er 

parallel bereits im Institut für 

Technikfolgenabschätzung und 

Systemfolgen (ITAS) in 

Karlsruhe tätig war. 



Karlsruhe – kein Ort mit Ruhe

das ist heute eine

„Exzellenzuniversität“.

Ab Oktober 1999 arbeitete Gerhard am 

Forschungszentrum Karlsruhe 

„Technik und Umwelt – Institut für 

Technikfolgenabschätzung und 

Systemanalyse“. 

Die Lehraufträge an der BTU Cottbus und 

die Universität Potsdam blieben 

bestehen. Er war bereits  ab Anfang 1999 

über die Uni Potsdam  wissenschaftlicher 

Mitarbeiter im Rahmen des 

Hochschulsonderprogramms „Innovative 

Forschung Neue Länder“ tätig. 

Es war aber die Entfernung von 750 km,  

die eine enorme Belastung – auch 

familiär – für ihn wurde. 



ALI = Fraunhofer Anwendungszentrum für 

Logistiksystemplanung und Informationssysteme  

Am „ALI“ wurde 2004 ein Mitarbeiter  

mit wissenschaftlichen Kontakten 

nach Ost-Europa gesucht. Das war 

eine passgenaue Chance – aber 

formal blieb er Mitglied im „KIT –

Karlsruhe“. Über eine 

Hilfskonstruktion wurde er zum 

01.Mai an das ALI delegiert. Es 

waren seine Verbindungen zu den 

mittel- und osteuropäischen 

Ländern, die ihm Möglichkeiten der 

fachlichen Einflussnahme eröffneten. 

Er gründete an der 

Universität Katowice das 

„Internationale Zentrum für 

Nachhaltigkeit und 

Informationsgesellschaft“ 

(CRI) für den Bereich 

„Schlesien“.



Leibniz-Sozietät 

Der Präsident der Sozietät, 

Prof. Dr. Herbert Hörz

befürwortet am 04.11.1999 

die Aufnahme von Gerhard 

Banse in die 

Gelehrtengesellschaft:

Diese Zuwahl erwies sich 

als ein großer Gewinn für 

die Leibniz-Sozietät.

Die Sozietät ging aus der 

Gelehrtensozietät der Akademie der 

Wissenschaften der DDR hervor und 

nahm nach der deutschen 

Vereinigung 1993 die jetzige 

Rechtsform eines eingetragenen 

Vereins an. 

Nach der Abwicklung der Akademie 

der Wissenschaften der DDR 

entstand 1993 ein eigenständiger 

Zusammenschluss  von 

herausragenden Wissenschaftlern. 

Hier fand Gerhard Banse Anschluss 

an seine Kollegen.



Das erste Projekt – Drittmittel

In 2000 und 2001 musste eine 

Studie im Auftrag des 

Deutschen Bundestages 

durchgeführt werden: 

„Neue Medien und Kultur“.

In diesem Rahmen erfolgte die 

Etablierung einer 

länderübergreifenden 

Kooperation.

Daraus  entstanden Kontakte 

zu Polen, Tschechien, 

Slowakei, Österreich, Spanien, 

Ungarn und Russland. 

2002 Prag – wird das 

„International Network on Cultural 

Diversity and New Media“

gegründet (CULTMEDIA).



Matej-Bel-Universität Banská Bystrica

Die akademischen Kontakte 

zu Universitäten und 

Instituten im 

osteuropäischen Raum 

waren ein wichtiges  

„Alleinstellungsmerkmal“. 

Die europäischen 

Entwicklungstendenzen 

waren insbesondere für die 

notwendigen Innovationen in 

den ehemaligen Sowjet-

Republiken sehr tragfähig. 

Gastprofessor ab 2000 und erneut ab 2003 und 2008 



Gerhard – ein Weltreisender 



Banská Bystrica

Berlin

Katowice

Karlsruhe

USA Pennstate

University

Wien & Graz

San Sebastian

Moskau



Immer gemeinsame Freu(n)de

Bärbel: Begleiterin, Unterstützerin, Ratgeberin



Lima – 2010 /2012

2010 erfolgte eine Einladung zu einem Vortrag auf der

internationalen Tagung „Democracia Electronica et Libertad

de Expresion en Internet“ in der peruanischen Hauptstadt.

Gerhard brachte gern seinen Beitrag ein – aber die

Reiseplanung bot keinen Freiraum. Von Lima hatte er nichts

und Peru nur aus der Luft gesehen. Deshalb fand eine

individuelle, interessante Reise etwas später statt.



Lustiger Typ im Ruhestand 

Zum Eintritt in den  Ruhestand 

entstand zum Abschied der 

Kolleg(inn)en des ITAS eine 

freundliche Karikatur, die bereits 

erkennen lässt, dass wohl eher ein 

Unruhestand zu erwarten ist. Der 

Sessel ist viel zu klein, um darin 

wirklich zur Ruhe zu kommen. 

Er wurde mit einem Ehren-

kolloquium verabschiedet! 



In den Ruhestand – Prag 15.-17. Juni 2011

Am15. Juni 2011 vollendete 

sich offiziell das produktive 

Berufsleben von Gerhard 

Banse. Dieser Anlass war in 

die Jahrestagung von 

CULTMEDIA

in Prag  eingebunden. 

Es wurde eine Veranstaltung 

mit großer Beteiligung und mit  

Lob und Ehre für den 

künftigen (Un-)Ruheständler.   

Für dieses Ereignis 

hätte kein passenderer Ort 

ausgewählt werden können: 

Prag – die Geburtsstadt von  

„CULTMEDIA“. 

seinem Lieblingskind.  



Gerhards Chef 

und guter Freund

Prof. Armin Grunwald

Verabschiedung im ITAS in 

den Ruhestand



Vizepräsident der Leibniz-Sozietät

Gerhard Banse übernahm wichtige 

Aufgaben in der Leibniz-Sozietät. Eine 

der entscheidenden Innovationen für die 

Sozietät war die von ihm initiierte 

Gründung des Arbeitskreises „Allgemeine 

Technologie“, der inzwischen  auf eine 

umfangreiche fachliche Tätigkeit 

zurückblicken kann.                                                                                                          

Es gab in diesem AK anregende 

Debatten und kritische 

Auseinandersetzungen. Wichtige 

Publikationen entstanden zu neuen 

Herausforderungen durch die rasante 

Technologie-Entwicklung.

2009 Wahl zum 

Vizepräsidenten der 

Sozietät



Katowice u.a. 2011

Die Schlesische Universität 

Katowice verleiht Gerhard 

Banse am 03. Oktober 2011 

die Ehrenprofessur als Dank 

für seine vielfältigen Leistungen 

im Bereich der 

wissenschaftlichen 

Kooperation. Er bleibt zugleich 

Lehrbeauftragter – nicht nur 

dort, sondern auch in Potsdam, 

in Rzeszów und an der Matej-

Bel-Universität Banská 

Bystrica. 



European Academy of Technology and 

Innovation Assessment

Die EA European 

Academy ist 

eine gemeinnützige GmbH  

mit Sitz in Bad Neuenahr-

Ahrweiler. 

Hier werden Risiken und 

Konsequenzen der 

gesellschaftlichen 

Entwicklung analysiert, 

reflektiert und im EA-Lab 

modelliert, um gesichertes  

Gestaltungswissen 

bereitstellen zu können. 

Von März 2015 bis Dezember 

2018 ist Gerhard Banse an der 

EA als Gastwissenschaftler 

aktiv tätig.



Präsident Banse 2012 – 2019

Am 26. Januar 2012 wird Gerhard 

Banse zum Präsidenten  der 

Leibniz-Sozietät gewählt. Er 

übernimmt diese Aufgabe als 

Nachfolger von D. B. Herrmann und 

Herbert Hörz, seinem langjährigen 

Wegbegleiter in der akademischen 

Laufbahn, der zugleich zum  

Ehrenpräsidenten der Sozietät 

benannt wurde. 



Teamarbeit  

Geschäftssitzung – U. Busch, 

G. Banse, A. Jähne, H.-J. 

Rothe und Ehrenpräsident 

Herbert Hörz 

Die Leitung der international 

anerkannten 

Gelehrtengesellschaft gelingt 

Gerhard in guter und 

harmonischer Zusammenarbeit 

mit einem erfahrenen Team und 

in Fortsetzung kontinuierlicher 

Zielsetzungen. Die langjährige 

Erfahrung als Vizepräsident 

sichert einen reibungslosen 

Übergang.



Jahresberichte

Die Präsentation der jährlichen 

Leistungsbilanz erfordert viel 

Vorbereitung und in der  

Abwägung der Interessen der 

beteiligten Arbeitskreise eine 

geschickte  Ausgewogenheit. 

Die guten Erfahrungen in den 

von ihm gestalteten eigenen 

Projekten sichern die Qualität 

der Ergebnisse in besonderem 

Maße. Es ergibt sich positives 

Feedback!



Ehrenkolloquium für Herbert Hörz 

Am 20.09.2013 konnte GB diese Ehrung für seinen Vor-

Vorgänger im Amt organisieren. Eine sehr wohltuende 

Konstellation mit einer Chance, auch Dank zu sagen. 

Es ist eine besonders 

wertgeschätzte  

Regelung, den 

Mitgliedern der Leibniz-

Sozietät zu runden 

Geburtstagen ein 

Ehrenkolloquium 

auszugestalten.



Würdigung wichtiger Wissenschaftler  

Enthüllung der Gedenktafel für 

Friedrich Jung zusammen mit 

seiner Tochter –

Frau Professorin Katarina 

Jewgenow.

Die Aufgabe einer 

Gelehrtengesellschaft besteht 

u.a. auch darin, besondere 

Verdienste von verstorbenen  

Fachkollegen nicht dem 

Vergessen zu überlassen, 

sondern sie weiterhin zu 

würdigen. Diesem Anliegen fühlt 

sich Gerhard Banse besonders 

verpflichtet  



Präsidium 2016

Wahlen sind Chancen. Das gilt 

nicht nur für die große Politik. 

Auch im Alltag von 

Vereinsleben spielt die 

Zusammensetzung von 

Gremien eine wichtige Rolle.

Verjüngung des 

Präsidiums und endlich 

eine Frau. Das war 

überfällig! Eine gelungene 

personelle Erweiterung  

schafft neue Freiräume, 

die sich auch in Richtung 

auf erweiterte Vorhaben 

entwickeln. 



Ehrenkolloquium zum 70. Geburtstag

Ehrenkolloquium für Gerhard 

Banse am 08.09.2016 

.           



Rückmeldung 

Die Lektüre ist wirklich reizvoll und anregend. Besonders hat es mir 

der ausführliche Lebensbericht von Bärbel Banse angetan. Was da 

sachlich und gelassen dargestellt wird, spiegelt ein reiches und 

erfülltes Leben wider, reich an Erfolgen, reich aber auch an 

Wechselfällen, die vor allem den politischen Umständen geschuldet 

sind. Eindrucksvoll ist, was man eher zwischen den Zeilen liest: wie 

Gerhard letzten Endes alle Schwierigkeiten teils durch 

freundschaftliche Unterstützung, großenteils aber auch mit eigener 

Zuversicht und Kraft bewältigt hat. Gemessen an dem vielen Hin und 

Her, das Gerhard erleben musste, ist mein Berufsweg eher ein 

friedlicher Spaziergang gewesen. Ich weiß das wohl, und umso 

größer ist meine Anerkennung für den zeitweilig weniger 

privilegierten Kollegen.

Herzlich 

Euer Günter Ropohl



Kooperationsschule Leibniz-Gymnasium 

In Gegenwart der zuständigen  

Senatorin wird als Grundlage einer 

neuen Kooperation die entsprechende  

Urkunde an die Schulleiterin, 

Frau Krollpfeifer-Kuhring überreicht.

Förderung des 

Nachwuchses ist eigentlich 

eine Pflichtaufgabe von 

Gesellschaften, die sich der 

Weiterentwicklung der 

Wissenschaften zum Ziel 

gesetzt haben. 

2017 ist ein guter Schritt 

vollzogen worden. 



Weltraumtagung 

Die Konferenz  zum Thema 

„Menschen im Weltall“ 

war dem bevorstehenden 

40. Jahrestag des Raumfluges 

von 

Sigmund Jähn gewidmet. 

Ein wesentlicher Teil der 

Tagung fand in den 

Räumen der Leibniz-

Schule in Berlin Kreuzberg 

statt. Es wurde durch die 

Schule eine sehr würdiger 

Rahmen mit schulinternen 

Beiträgen organisiert. 



Horst Klinkmann – ein besonderer Kollege

Ein „Weltbürger der Medizin“, 

aber auch eine Zentralperson 

der Leibniz-Sozietät! 

Er war der letzte Präsident der 

Akademie der Wissenschaften 

der DDR und hat sich bis heute  

unermüdlich für deren  

Nachfolge-Organisation  im 

Sinne der Tradition von Leibniz 

eingesetzt. Ein besonderer Schwerpunkt :

Stiftung der Freunde der 

Leibniz-Sozietät 



Die Stiftung als Stütze 

Die  Stiftung der Freunde der 

Leibniz-Sozietät wurde1996 

geschaffen, um die 

wissenschaftlichen Aktivitäten der 

Leibniz-Sozietät e.V. sowohl 

konzeptionell als auch finanziell zu 

fördern.

Im Dezember 2016 wurde das 20jährige Bestehen der 

Stiftung gefeiert. Präsident Banse gratuliert dem 

Vorsitzenden des Kuratoriums Horst Klinkmann.  

Inzwischen ist Gerhard Banse selbst der aktive  

Vorsitzende des Kuratoriums geworden.



Internationale Kontakte

04.07.2018 Konferenz

mit der Mazedonischen Akademie

der Wissenschaften und Künste (MANU)

in Berlin

Die Qualität der Arbeit 

einer 

Gelehrtengesellschaft 

wird auch am Umfang 

ihrer globalen 

Vernetzung gemessen. 

Die zurückliegenden 

Projekte z. B. 

CULTMEDIA, belegen 

die hohe 

Wertschätzung, die 

Gerhard Banse diesem 

Aspekt widmet.



Ehrenurkunde des BVBB

Ehrungen erfolgen 

auch durch 

Kooperations-

partner, hier der 

Verein 

Brandenburgischer 

Ingenieure und 

Wirtschaftler. 

Präsident und das Mitglied 

der Leibniz-Sozietät

Dr. Norbert Mertzsch



Problemfelder seiner wissenschaftlichen 

Arbeit: Technikphilosophie



„Das Feld der Philosophie lässt sich mit 

Immanuel Kant in „weltbürgerlicher 

Bedeutung […] auf folgende Fragen 

bringen: 

1. Was kann ich wissen? 

2. Was soll ich thun? 

3. Was darf ich hoffen? 

4. Was ist der Mensch?“ (Kant 1923, 

S. 25). Angestrebt wird so 

(reflektiertes) Orientierungswissen 

für das Handeln von Individuen 

(‚Bürgern‘) bezogen auf ‚Welt‘, d. h. 

auf Natur, Technik und Gesellschaft“ 

(Banse 2008, S. 36).

Problemfelder seiner wissenschaftlichen 

Arbeit: Technikphilosophie



Problemfelder seiner wissenschaftlichen 

Arbeit: Technik und Technikwissenschaften

„In der Unterscheidung zur Natur, 

die als etwas „Gegebenes“ 

verstanden wird, lässt sich Technik 

als „etwas vom Menschen 

,Gemachtes‘, ,Hervorgebrachtes‘ 

oder ,Erzeugtes‘ „definieren“ 

(Banse 2013, S. 26).

„Technisches Handeln umfasst die 

Mensch-Technik-Beziehungen vom 

Entwurf neuer Technik über ihre 

funktionsgerechte Herstellung bis 

zur sachgemäßen Bedienung und 

Handhabung“ (ebenda, S. 25) 



Problemfelder seiner wiss. Arbeit:

Technik – Risiko und (Un-)Sicherheit 

„Im Risiko-Begriff kristallisieren sich – tatsächlich oder 

scheinbar sei dahingestellt – Grundprobleme und 

Grunderfahrungen vieler (oder aller?) Menschen in einer 

hochindustrialisierten … Gesellschaft, die man als ‚Leben 

unter Unsicherheit‘ und daraus resultierendem 

‚Sicherheitsbedürfnis‘ charakterisieren kann …“ 

(Banse 2012, S. 34)



Problemfelder seiner wiss. Arbeit:

Allgemeine Technologie

„Allgemeine Technologie oder 

Allgemeine Technikwissenschaft 

bezeichnet „generalistisch-

transdisziplinäre Technikforschung 

und Techniklehre und ist die 

Wissenschaft von den allgemeinen 

Funktions- und Strukturprinzipien der 

technischen Sachsysteme und ihrer 

soziokulturellen Entstehungs- und 

Verwendungszusammenhänge“ 

(Banse u. a. 2006, S. 337).



Problemfelder seiner wiss. Arbeit:

Technik und Kultur 

„Technik wird nicht nur durch den 

kulturellen Kontext (s. o.) stark 

beeinflusst, sondern ist selbst eine 

kulturelle Hervorbringung, eine 

Kulturform. Das Verhältnis zwischen 

Kultur und Technik ist reziprok ....“ 

(Banse/Hauser 2012 S. 26f.) 



Problemfelder seiner wiss. Arbeit:

Neue Medien und kulturelle Diversität 

„Die aktuellen Veränderungen im 

Bereich der Informations- und 

Kommunikations-Technologien sind 

mit gravierenden gesellschaftlichen 

Auswirkungen (Chancen wie 

Gefahren) verbunden, Auswirkungen 

für das Individuum, für das soziale 

System sowie für das politische 

System in seiner regionalen, 

nationalen und globalen Dimension. 

Zu bedenken ist dabei stets die 

Relativität von Chancen und 

Gefahren (Risiken), nämlich immer 

bezogen auf ein vorgängiges 

Wertesystem“ (Banse 2006, S. 54).



Ein Geburtstagsgeschenk 

des Jubilars 

an sich selbst



Selbstreflektion am 1. Juli 2021

„Ich hatte durchaus Angebote für 
beamtenähnliche, abgesicherte Stellen 

– z.B. Volkshochschuldirektor in 

Mettmann. 

Ich habe mich bewusst für die 

Wissenschaft entschieden: 

für das spannendere, aber auch 

risikoreichere Leben. Ich habe es nie 

bereut und bedanke mich für die 

Geduld meiner Familie/meiner Kinder 

und wertgeschätzten Bärbel…“

… Aktenstaub war nie mein 

Ziel. Ich habe für mich 

Wissenschaft auch als 

soziale Veranstaltung 

definiert.“
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